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3489 Es folgte die Muſikkapelle der Poſtillone; dann letzte Abtheilung der Inſigenten in Stärke von lediglich Unterſtaatsſekretär Dr. Fiſcher in ſichere 
Großherzog Hiedrich Franz III- T. tunen wiederum der 200 Mann die Grenze überſchritt. — Die 
des Poſtzeitungs⸗ Türken verlangten Verſtäungen aus Kipario (2) 
amts, Bolt» und Telegraphenbeamte aus Berlia, 
Deputationen vou Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
aus den Provinzen, Unterbeamte des Reichspoſt⸗ 
amts mit Palmenwedeln, die Träger der Orden 


Nachdem der Großherzog von Mecklenburg 
zwei Nächte hindurch ſchlaflos zugebracht, ſank 
der Kräftezuſtand deſſelben am Sonnabend fort⸗ 
geſetzt, die Schwäche der Herzthätigkeit trat 
immer mehr hervor. Geſtern Morgen meldete 
uns ein Telegramm, daß der Großherzog 
am Sonnabend Abend 8 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten in Cannes an Herzlähmung 
berſchieden iſt. 

Großherzog Friedrich Franz III. wurde am 
19. März 1851 als älteſter Sohn des Groß⸗ 
herzogs Friedrich Franz II. geboren, dem er am 
15. April 1883 in der Regierung folgte. Seit 
dem 24. Januar 1879 war derſelbe vermählt mit 
Anaſtaſia, Tochter des Großfürſten Michael von 
Rußland, geboren 28. Juli 1860. Aus dieſer 


(geb. 24. Dezember 1879) und der Erbgroß⸗ 
herzog Friedrich Franz (geb. 9. April 1882) 
und die Herzogin Gäcilie (geb. 20. September 
1886). 

Die Beiſetzung des Verſtorbenen findet, 
in Ludwigsluſt im Mauſoleum der im Jahre 
1803 verſtorbenen Erbgroßherzogin Helene 
Paulowna ſtatt. — Wie im „Regierungsblatt“ 
veröffentlicht wird, iſt die Landestrauer auf 6 
Wochen feſtgeſetzt; Schauſpiele und Tanzmuſik 
ſind bis zu dem Tage nach der Beiſetzung ver⸗ 
boten. Die Truppen ſind geſtern Mittag auf 
5 n in Friedrich Franz IV. und den 

Herzo idi 
warden zog Johann Albrecht vereidigt 

Der Kaiſer, welcher am Sonntag früh den 
mecklenburgiſchen Geſandten bereits 5 7 
Uhr empfing und von dieſem als Vertreter ſeiner 
Regierung die Meldung von dem Tode entgegen⸗ 
nahm, iſt tief erſchüttert und betrauert in dem 
Dahingeſchiedenen einen Verwandten und Fürſten, 
von dem er ſtets ſehr viel gehalten hat. Der 
Kaiſer erließ ſofort die nöthigen Befehle wegen 
der Auſage der Hoftrauer, außer welcher noch 
eine beſondere Trauer für das Infanterie⸗ 
Regiment Großherzog Friedrich Franz II. von 
Mecklenburg⸗ Schwerin (4. brandenburgiſches) 
Nr. 24, für das 1., 3. und 4. Bataillon des 
großherzoglich⸗mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regts. 
Nr. 89, für das 1. großherzoglich⸗mecklenburg. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 17 und für das hanno⸗ 
verſche Huſaren⸗Regiment Nr. 15, deren Chef der 
verewigte Großherzog geweſen, und für das 
Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, bei dem derſelbe Dienſte 
gethan und bisher à la suite geführt wurde, 
befohlen wird. 3 


FF 
Die Heiſetzungsfeier des verſt. 
Slaalsſekretärs von Stephan. 


Q Berlin, 11. April. 
Die Beiſetzung des verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretärs Dr. eg Stephan hat heute Mittag 
1½ Uhr in überaus feierlſcher Weiſe ſtatt⸗ 
gefunden. Der Lichthof des Neubaues des 
Reichspoſtamts war in großartiger Weiſe mit 
ſchwarzem Tuch, Flor, Kränzen und Kandelabern 
dekorirt. Ueber dem Katafalk beſand ſich eine 
trauernde weibliche Geſtalt, die den Kopf in 
schmerzlicher Wehmuth auf die Bruſt ſinken 
ließ. Die Pfeiler, die die Gallerien ſtützen, 
waren mit den Fahnen aller derjenigen Staaten 
geſchmückt, die dem Weltpoſtverein beigetreten 
ſind. Morgens gegen ½8 Uhr wurde der Sarg 
aus dem Arbeitszimmer des Heimgegangenen 
nach der Rotunde des Lichthofes getragen und 
dafelbſt aufgebahrt. Zu Häupten des Sarges 
lagen die Kränze des Kaiſerpaares, des Königs 
von Sachſen, des Prinzregenten von Baiern, 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe, der 
Städte Hamburg, Bremen und Frankfurt a. M. 
Die Blumenſpenden der Familie wurden auf 
dem Sargdeckel plazirt. Zu Füßen des Sarges 
und auf den Stufen zu demjeihen wurden 
gleichfalls Kränze und Blumenarrangements 
niedergelegt. Die Ordenskiſſen lagen auf 
Tabourets zu beiden Seiten des Sarges. Koſt⸗ 
bar waren die Spenden, die vom Fürſten von 
Bulgarien, vom König von Serbien, vom König 
von Rumänien und von der Firma F. A. 
Krupp in Eſſen eingegangen wareu. Vor Beginn 
der Trauerfeier füllte ſich der Lichthof mit den 
zur Feier geladenen Perſonen. Es wurden 
u. A. bemerkt: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
die Miniſter Thielen, Boſſe, von Bötticher, 
Brefeld, von Miquel, Staatsſekretär von Mare 
ſchall, der ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal, 
der baieriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle, Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans, Polizeipräſident von Windheim, 
Staatsminiſter a. D. von Delbrück, Prinz Aren⸗ 
berg, Geh. Rath von Lucanus, Profeſſor von 
Bergmann und der öſterreichiſche Botſchafter 
von Szögyeni⸗Marich. In der Rotunde nahmen 
die eingeladenen Perſonen Platz, in der erſten 
Etage die hohen Poſtbeamten mit ihren Damen, 
in der zweiten Etage die Unterbeamten. Dit 
Angehörigen des Verſtorbenen ſaßen links vom 
Sarge. Um 12 Uhr 40 Minuten traf das 
* u ie n den de ein. Sofort 
nach ſeinem Eintritt en Licht i i 
Kaiferin auf die Wittwe des 5 
zu und reichte derſelben die Hand, desgleichen 
auch den Töchtern. Der Kaſſer, der ebenfalls 
ſich zu Frau von Stephan begab, richtete Troſtes⸗ 
worte an dieſelbe und wandte ſich ſodann zum 
Fürſten Hohenlohe, dem er die Hand reichte und 
ſich kurze Zeit mit ihm unterhielt. Die Kaiſerin 
war in tiefer Trauer erſchienen, der Kaiſer in 
der Uniform des 1. Garderegiments z. F. Nach⸗ 
dem das Kaiferpaar rechts vom Sarge Platz ge⸗ 
nommen, begann die Feier mit Geſang. Hierauf 
ſprach Oberkonſiſtorkalrath D. Dryander das Ge⸗ 
bet. Die Leicheurede, in welcher der Verſtorbene 
wiederholt als treuer kluger Haushalter bezeichnet 
und in der die großen Verdienſte des Heim⸗ 
gegangenen beleuchtet wurden, hielt gleichfalls 
Oberkonſiſtorialrath D. Dryander. Nach Schluß 
derſelben ertönte wiederum feierlicher Geſang 
und Oberkonſiſtorialrath D. Dryander ſprach das 
Schlußgebet. Nachdem das Kaiſerpaar ſich von 
der Witwe, von den Töchtern und vom Schwieger⸗ 
ſohne, dem Hauptmann von Napolski verab⸗ 
ſchiedet hatte, entfernte es ſich und begab ſich in 
das Schloß zurück. Unterdeſſen hatte ſich in der 
Leipzigerſtraße der Zug formirt. Mehr als 7000 
oſtbeamte hatten ſich in der Wilhelmſtraße anf: 
geſtellt und marſchirten dem Leichenzuge voran. 


Auf 


i i kon: wenige 
Ehe find eutſproſſen die Herzogin Alegandrine Jechen nur wenig 


Poſtunterbeamte, dann 


Bläſerchor der Unterbeamten 


des Verſtorbenen, der Leichenwagen, der ir 


prachtvoller Weiſe mit Kränzen und Blumen⸗ 
und von vier 
Es 
folgten drei Wagen mit den Kränzen. Direkt 
hinter denſelben fuhren die Wagen des Kaiſers 
und der Kaiſerin, die Wagen der Angehörigen 
des Verewigten und der Wagen des Geiſtlichen. 
Den Schluß des Zuges bildeten Abordnungen 
der Firmen Siemens u. Halske und Weig u. Geneſt. 
Dreifaltigkeitskirchhofe angekommen, 
der Theilnehmer an dem 
Leichenzuge der Beiſetzung beiwohnen; die Zahl 
08. Nachdem der Geiſt⸗ 
ebet geſprochen, wurde der 
Sarg in die Gruft geſenkt. Der ganze Weg, 
den der Leichenzug paſſirte, war von einer dichten 


arrangements geſchmückt war 
ſchwarz behangenen Pferden gezogen wurde. 


dem 


der Erſteren war zu & 
liche am Grabe das 


Menſchenmenge eingeſäumt. 


Zur Bewegung auf Kreta. 


geſchloſſen haben. 


dieſe Grenzverletzungen einen 


ſeitdem 


miſchen. 
Ausſicht auf Erfolg haben wird und daß die 


rung und den gebildeten Klaſſen vorherrſchend 


ift, die es ihm möglich machte, Rußland zum 
letzten türkiſchen Kriege hinzutreiben. Anderer⸗ 
ſeits haben wir auch in den letzten Wochen be⸗ 
obachten können, daß die Mächte vollen Nach⸗ 
druck entfaltet haben, um die anderen Balkan⸗ 
ſtaaten, Serbien und Bulgarien, bon jeder Ein 
miſchung und von jedem Vorgehen abzuhalten. 
Die Nachrichten, die aus Sofia und Belgrad vor⸗ 


liegen, beſtätigen übereinſtimmend, daß di 
ten ftä igen | ſtim! d, aß dieſe 


Vorſtellungen der Mächte dort lebhaften Wider⸗ 
hall gefunden haben und auf vollen Erfolg 
rechnen können. So erſcheint es als ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der blutige Zuſammenſtoß, der jetzt 
an der theſſaliſchen Grenze ſtattgefunden, eine 
andere als örtliche Bedeutung gewinnen wird, 
ſelbſt dann, wenn aus dieſem Vorgehen be⸗ 
waffneter Banden ſich ein Kampf zwiſchen 
größeren griechiſchen und türkiſchen Truppen⸗ 
maſſen entwickeln ſollte. Die Stellung der 
Mächte iſt genügend gekennzeichnet durch die vor 
einigen Tagen in Konſtantinopel und Athen abe 
gegebenen gemeinſamen Erklärungen, daß dem 
Angreifer keinerlei Vortheil aus ſeiner Friedens 
ſtörung erwachſen ſoll. Für Griechenland wäre 
ein ſolcher Vortheil nur unter der Mitwirkung 
einer europäiſchen Macht zu erringen geweſen. 
Daß Griechenland, wenn auf ſeine eigenen Kräfte 
beſchränkt, den Türken in Macedonien oder 
Epirus Boden abgewinnen ſollte, darf man von 
vornherein als unwahrſcheinlich zurückweiſen. Die 
europäiſchen Mächte werden in Ruhe abwarten 
können, welche Wirkung der jetzige Aderlaß haben 
wird, vielleicht wird er nicht ungeeignet ſein, die 
Griechen zur Ruhe und Beſonnenheit zurſickzu⸗ 
führen, ſobald ſie einſehen werden, daß für fie 
in folgen Kämpfen keinerlei kriegeriſche Erfolge 
zu holen ſind, daß ſie ſich ſewohl über ihr 
eigenes Köunen, als über die Sympathien ge⸗ 
täuſcht haben. 8 

Vom „Kriegsſchauplatz“ liegen folgende Mel⸗ 
dungen vor: 

Der Höchſtkommandirende der türkiſchen 
Truppen in Theſſallen, Edhem Paſcha, erhielt 
aus Konſtantinopel den Befehl, mit einem Heere 
die griechiſche Grenze zu überſchreiten, falls ſicher 
feſtgeſtellt würde, daß ſich unter den griechiſchen 
Banden, welche un türkiſches Gebiet eingedrungen 
ſind, reguläre griechiſche Truppen befänden. Die 
türkiſſchen Truppen rücken fortgeſetzt gegen die 
griechſchen Freiſchaaren vor, welche ſich bald 
zwiſchen drei Feuern befinden werden. 

Nach einer Londoner Depeſche verlautet, daß 
die Blokade des Meerbuſens von Athen jetzt 
einſtimmig beſchloſſen ſei; alle Mächte werden 
zu ze Zweck ihren Geſchwadern Verſtärkungen 
ſenden. 

Wien, 11. April. Das „Fremdenblati“ 
konſtatirt, daß durch die Vorgänge an der theſſa⸗ 
liſchen Grenze die Situation eine ernſte geworden 
ſei, verſichert aber zugleich, daß der Kriegsbrand, 
wenn ein. folder wirklich ausbrechen ſollte, au 
die Türkei und Griechenland beſchränkt werden 
würde. Dafür, daß er nicht weiter greife, werde 
geſorgt werden. 

Paris, 10. April. Einer Meldung des 
„Petit Temps“ aus Athen zufolge fanden nach 
dort vorliegenden Nachrichten von zuſtäudiger 
Seite an mehreren Grenzpunkten Scharmützel 
ſtatt. Die türkiſchen Truppen wurden überall 
zurückgeſchlagen, angeblich in Folge der Ueber⸗ 
legenheit der griechiſchen Artillerie. Die tür⸗ 
kiſchen Vorpoſten werden von den Griechen 


— 


zernirt. 
Belgrad, 11. April. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung trifft in Folge der Vorgänge an der 


theſſaliſchen Grenze Vorbereitungen, um allen 
Eventualitäten gewachſen zu ſein. Ein hoher 
Würdenträger erklärte einem Berichterſtatter, 
Serbien könne die bisher befolgte Friedenspolitik 
nur dann weiter aufrecht erhalten, wenn die 
Großmächte den blutigen Grauſamkeiten der 
Albaneſen und Türken in Altſerbien ein Ende 


machen würden. 
Trikhala, 10. April. Der Angriff der 


= 


: Die „Köluiſche Zeitung“ Schreibt; An der 
griechiſch⸗türkiſchen Grenze iſt es zu einem Blut⸗ 
vergießen gekommen; griechiſche Freiſchaaren find 
in türkiſches Gebiet eingedrungen, dagegen ſcheint 
nicht, daß gricchiſche Truppen ſich denſelben an⸗ 
Vor zwei Monaten hätten 
bedrohlichen 
Charakter für den europäiſchen Frieden haben d 
können, heute vermögen wir ihnen dieſen bedroh⸗ 
lichen 8 nicht mehr beizumeſſen, denn 

teht zunächſt feſt, daß die am meiſten 

an den Ereigniſſen im Orient betheiligten euro⸗ 
pälſchen Mächte nicht die Abſicht haben, die 
Griechen in ihrem völkerrechtswidrigen Vorgehen 
zu unterftügen oder gar direkt in einen griechiſch⸗ 
türkiſchen Kampf mit Waffengewalt ſich einzu⸗ 
hen. Namentlich aus Rußland liegen un⸗ 
zweideutige Wahrnehmungen vor, daß das Aus⸗ 
ſpielen des Schutzes für das griechiſche Chriſten⸗ 
thum dort in der öffentlichen Meinung keine 


Stellung des ſlawiſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins, 
deſſen Seele noch immer General Ignatiew iſt, 
bei der kühleren Auffaſſung, die bei der Regie⸗ 


iſt, heute nur noch der Schatten derjenigen Macht 


kommen und im Se 


Abend⸗Ausgabe. 
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und richteten gleichzeitig eſchiedene Vorſtellungen heim und der Chef 


an die griechiſchen Station, 
Truppen beobachteten Nerralität und ſchoſſen 
erſt, als fie angegriffen vorden waren. Das 
Feuer zwiſchen den Türke und den Inſurgenten 
dauerte mehrere Stunden und erfolgte in einer 
Entfernung von einer Sinde von der Grenze. 
Zuverläſſiges über den lusgaug des Kampfes 
ift noch nicht bekannt. wei griechiſche Juſur⸗ 
genten und drei italienche Freiwillige ſollen 
getödtet worden ſein. Ei Sergeant wurde ver⸗ 
wundet. 

Athen, 10. April. dem Vernehmen nach 
ſind ſtrenge Befehle gegeen worden, daß jeder 
neue Grenzkonflikt zwiſche regulären Truppen 
vermieden werden ſolle. In amtlichen Kreiſen 
wird erklärt, die Regierun habe nichts von dem 
Zuge der von der „Ethnik Hetaira“ bewaffneten 
und ausgerüſteten Inſurgeten gewußt; fie mache 
für die Feindſeligkeſten je türkiſchen Bolten 
verantwortlich, die Letzter gezwungen hätten, 
das Feuer zu erwidern; man gebe inzwiſchen 
zu, daß die Lage äußerſt gefährlich ſe, da die 
Kämpfe zwiſchen den Iſurgenten und den 
Türken numittelbar an de Grenze ſtattfäuden. 
— Das Kriegsminiſteriun ſteht in ununter⸗ 
brochener Verbindung mit dem Kronprinzen und 
den übrigen griechiſchen Truppenführern in 
Theſſalien. 

Athen, 11. April. Nach den neueſten Mel⸗ 
dungen find die Kämpfe Piſchen den türkiſchen 
und den griechiſchen Trupzen in Folge beider⸗ 
ſeitig ausgetauſchter Erkläruigen eingeſtellt wor⸗ 
en. In der Stadt herrſcht ungeheure Erregung. 
Die griechiſchen Truppen, nelche durch die Tür⸗ 
ken angegriffen worden haren, ſchlugen ſich 
äußerſt tapfer und drängter die Türken auf der 
ganzen Linie zurück. 


Der „Frkf. Zig.“ wird aus Wiesbaden be⸗ 
richtet: Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer Mitte 
Mai hierher kommen wird. Alles deutet darauf 
hin, daß der Monarch gedenkt, für die Folge 
längeren Aufenthalt hier zu nehmen. Zur Be⸗ 
ſichtigung der Arbeiten und zur Feſtſtellung der 
Räume im hieſigen Schloſſe, in welchen das 
Kaiſerpaar wohnen wird, h geftern Abend eine 
Abordnung von Hofbeamten aus Berlin hier an⸗ 
gekommen. — Aus Metz erfährt die „Frankf. 
Ztg.“: Das Kaiſerpaar wird mit den kaiſer⸗ 
lichen Kindern Anfang Mai nach Lothringen 

ſoß Urville wohnen. Der 
Aufenthalt ſoll vom 8. bis 16. Mai dauern, 
und dabei vorausſichtlich die Einweihung des 
Auguſta Viktoria⸗Stifts in Courcelles vorgenom⸗ 
men werden. — Zu dem 50 jährigen Peititär⸗ 
dienſtjubilänm des Prinzen Albiecht von 
Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig, das 
bekanntlich am 8. Mai ftatıfindet, wird ſich aus 
Tilſit eine aus mehreren Offizieren beſtehende 
Deputation des dort garniſonirenden litthauiſchen 
Dragonerregiments Nr. 1, deſſen Chef Prinz 
Albrecht iſt, nach Braunſchweig begeben. — Die 
Geſamtzahl der in die geſetzliche Kranken⸗ 
verſicherung einbezogenen Perſoneu betrug nach 
der vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt mitge⸗ 
theilten Statiſtik der Krankenverſicherung am 
Ende des Jahres 1894 6939412 Perſonen, 
gegen 6 754 735 Ende 1893 und 4 294 173 Ende 
1885. Von der Geſamtzahl der Vorſicherten 
entfielen auf die Gemeindekrankenverſicherung 
1163 462, auf die Ortskrankenkaſſen 3 109 100, 
die Betriebskrankenkaſſen 1851344, die Baus 
krankenkaſſen 19 658, die Junungskraukenkaſſen 
84 680, die eingeſchriebenen Hülfskaſſen 651 570 
und die landesrechtlichen Hülfskaſſen 59 598 
Perſonen. — Der Vorſtand des ſchleſiſchen 
Städtetages trat am Sonnabend in Breslau 
1 um Stelung zu nehmen gegenüber 
em Erlaß des Kultusminiſters vom 3. Mürz 
bezüglich der Ordnung der Schulaufſicht. 
Man beſchloß, beim Miniſter eine möglichſt weit⸗ 
gehende Anwendung der im Erlaß ausge 
ſprochenen Grundſätze anzuregen. — Der Ma⸗ 
giſtrat in Landshut hat in ſeiner jüngſten 
Sitzung für den Katholikentag einen unüber⸗ 
ſteiglichen Kredit von 10 000 Mark bewilligt. 
— In der neueſten Nummer des „Kirchlichen 
Amtsanzeigers“ der Diözeſe Trier wird im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Oberpräfidenten angcorbnet, 
daß in 144 namentlich aufgeführten Pfarr⸗ 
gemeinden fernerhin eine kirchliche Gemeinde⸗ 
vertretung nicht mehr zu bilden iſt. — Die 
Rheiniſche Hypothekenbank in Mannheim 
beging heute das Jubiläum ihres 25jährigen 
Beſtehens. Mittags fand ein Feſtakt ſtatt, wel⸗ 
chem als Vertreter der badiſchen Regierung der 
Miniſterialrath Braun beiwohnte. Der Groß⸗ 
herzog hat den erſten Direktor Hecht zum Ge⸗ 
heimen Hofrath eruannt und dem zweiten 
Dircktor Hildebrandt das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
vom Zähringer Löwenorden verliehen. Für die 
Beamtenſchaft wurde ein Penſions⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenfonds gegründet. Außerdem erhielten 
die Beamten noch Geſchenke aus Anlaß des 
Geſchäftsjubiläums. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. April. Der Kaifer wohnte am 
Sonnabend Abend einem Diner beim ſächſiſchen 
Geſandten Grafen Hohenthal bei. Er erſchien 
um 7½ Uhr mit den Flügeladjutanten Oberſten 
v. Scholl und Graf Moltke. Anweſend waren 
u. a. noch Graf Reiſchach, General v. Hauſſen, 
Oberſt Graf Vitzthum, Generallieutenant von 
Pleſſen. Reden wurden während der Tafel 
nicht gehalten; das Geſpräch drehte ſich lediglich 
um das Gebiet der geſellſchaftlichen Unterhaltung, 
ohne die Politik zu ſtreifen. Nach dem Diner, 
welches 12 Gedecke zählte, blieb der Kaiſer noch 
bis gegen Mitternacht in gemüthlicher Unterhal⸗ 
tung mit den übrigen Herren zuſammen und 
pala erſt gegen 11½ Uhr das Geſandtſchafts⸗ 
palais. 


— In unterrichteten Kreiſen verlautet dem 


Türken auf die Aufſtändiſchen begann, als die „ L.⸗A.“ zufolge, als Nachfolger Stephans jei 


Jeitu 


e Montag, 12. April 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Inpalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Ausſicht genommen. 


Die griechiſchen Hülleſſem find von ihrer Studienreiſe geſtern hier 
wieder eingetroffen. 


nach den Oſterferſen im Reichstage zur weiteren 
Berathung gelangen wird, iſt bekanntlich die Er⸗ 
richtung einer 
Auswanderer nicht vorgeſehen. Die Regierung 
hat davon Abſtand genommen, weil das Nus⸗ 
wärtige Amt ſchon bisher an Auswanderungs⸗ 
luſtige Auskunft ertheilt hat und dazu auch 
künftig in der Lage ſein wird. Der Umfang 
dieſer Thätigkeit des Auswärtigen Amtes wird 
jetzt bekannt. Nach einer in der Kommiſſion zur 
Vorberathung des Entwurfs vorgelegten Sta⸗ 
tiſtit ind im Auswärtigen Amte in den Jahren 
1895, 1896 und in den beiden erſten Mouaten 
des lanfenden Jahres 281 Auskünfte 
worden, wovon 16 Nordamerika, 21 Broſilien. 


Südafrika, 26 Auſtralien, 3 Kanada, 6 Japan 
und 2 Türkei einſchliezlich Egypten betrafen. 
Man wied bei der Geſamtzahl im Auge 
müſſen, daß der Kreis derjenigen Perſonen, welche 
danach khatſächlich Auskunft erhalten haben, be⸗ 
trächtlich größer iſt. Auf einen Auswanderer, 
der 
gemäß durchſchnittlich 5 Familienmitglieder, die 
mit ihnen auswandern. 
großen Zahl von Fällen in erkennbarer Weiſe 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Der Berliner Pollzeipräſtdent v. Wind 
der Kriminalpolizei von 


— In dem Auswanderungsgeſetzentwurf, der 


beſonderen Auskunftsſtelle für 


ertheilt 


12 Argentinien, 13 das übrige Sübamerike, 182 


haben 


um Auskunft bittet, kommen erfahrungs⸗ 


Auch wurde in einer 


ie Auskunft noch für andere Perſonen, wie 

ellers erbeten. Diejenigen Auswanderungs⸗ 
luſtigen, welche ſich an die Lokalbehörden direkt 
gewandt haben und von dieſen auf Grund des 
ihnen vom Auswärtigen Amte in anderen Fällen 
mitgetheilten Materials ſelbſtſtändig beſchieden 
worden ſind, ſind in die Zahl nicht mit einbe⸗ 
griffen. Auch ſind diejenigen Perſouen dabei un⸗ 
derückſichtigt geblieben, welche behufs Ueberſtede⸗ 
lung nach den deutſchen Schutzgebieten Auskuuft 
erbeten und erhalten haben, weil dieſe ja keine 


wird die kleine Zahl von Auskünften über Nord⸗ 
amerika. Hierhin geht bekanntlich der bei weitem 
größte Theil der deutſchen Auswanderung. Nach 
der Statiſtik hat es den Anſchein, als würde 
dieſe Auswanderung vielfach nicht durch ge⸗ 
hörige Auskunftseinholung vorbereitet. 
wird aber auch ferner die verhältnißmäßig große 


wobei insbeſondere Kapkolonie, 


der Statiſtik geht zur Genüge hervor, daß 
Länder für die deutſchen Intereſſen eine 
höhere Bedeutung gewinnen. 

— Das vom Reichstage nunmehr endgültig 
angenommene neue Handelsgeſetzbuch hat eine 
nach Erlaß des Börſengeſetzes aufgetauchte Streit⸗ 
frage zur Erledigung gebracht. Der $ 69 des 
Börſengeſetzes berſchafft ben Börſentermingeſchäften 
eine bisher bermißte Rechte ſicherheit, indem er 
beſtimmt, daß von Perſonen, die in das Börſen⸗ 
regiſter eingetragen ſind, der ſog. Differenzeinwand 
nicht erhoben werden kann. Es war nun be⸗ 
behauptet worden, dieſe Beſtimmunz werde in Folge 
des § 764 des Bürgerlichen Geſetzbuchs außer 
Wirkſamkeit treten und damit der Vortheil der 
Eintragung in das Börſenregiſter theilweiſe Forte 
fallen. Obwohl gegen eine derartige Auslegung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs überwiegend Gründe 
ſprechen, ſo ſchien es doch erwünſcht, etwaigen 
Schwankungen in der Rechtſprechung vorzubeugen. 
Zu dieſem Zwecke hat im Artikel 14 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zu dem neuen Handelsgeſetzbuche 
folgende Vorſchrift Aufnahme gefunden: Die 
Vorſchrift im § 69 des Börſengeſetzes wird durch 
die Vorſchrift des § 764 des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs nicht berührt. 

— Die ſächſiſchen Nationalliberalen, Konſer⸗ 
vativen und der Kammerfortſchritt beſchloſſen 
bei den nächſten Landtagswahlen wiederum 
zuſammenzugehen. f 

— Ueber den Verlauf der deutſchen Reklu⸗ 
mation in Paris bezüglich der neueſten franzö⸗ 
ſiſchen „Erwerbungen“ im Hinterlande von Togo 
berichten die „Berl. N. Nachr.“: 

„In Folge des deutſchen Einſpruches gegen 
die verſuchte Einverlelbung des Landes Gurma 
in das franzöſiſche Nigerprotektorat hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hierher den Wunſch zu erkennen 
gegeben, daß in Unterhandlungen über die end⸗ 
gültige Abgrenzung der fraglichen Landſtriche 
eingetreten werde. Von hier aus iſt die Bereit⸗ 
willigkeit dazu ausgeſprochen worden. Weiter iſt 
bisher nichts geſchehen. Wenu aus Paris von 
der Einſetzung einer techniſchen Kommiſſion zur 
Vorberathung der Frage berichtet 
nimmt man hier an, daß von Paris ein derartiger 
Vorſchlag gemacht werden wird. Seine Annahme 
iſt ſicher, und binnen Kurzem dürften die Ver⸗ 
handlungen beginnen. Das wäre der erſte Schritt 
zu einer vollen Löſung der Laudfragen im inne⸗ 
ren Nigerbogen. Die Berathungen werden von 
einer gewiſſen grundſätzlichen Bedeutung ſein, 
namentlich mit Rückſicht darauf, daß die im 
vorigen Jahre eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich über die Gebiete weſt⸗ 
lich vom Niger ohne Ergebniß abgebrochen werden 
mußten.“ 

Bekanntlich werden von deutſcher Seite 
ältere Anſprüche, als ſie die Franzoſen beſitzen, 
in jenen Gegenden geltend gemacht. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ des Herrn von 
Plötz ereifert ſich über das Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Zeugniß uad ſchreibt: Man ändere die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen einfach ſo, daß das Frei⸗ 
willigenzeugniß unr erreicht werden kann durch 
eine abgeſchloſſene Schulbildung, ſei es, daß dieſe 
Bildung auf einem Gymnaſium oder auf einer 
Realſchule erreicht werde. Dann fällt die Er⸗ 
ſitzung in den Mittelklaſſen der Gymnaſien weg. 
Es wird ferner damit erreicht, daß jeder, der das 
Freiwilligenzeugniß bekommt, zugleich eine abge⸗ 
ſchloſſene Bildung erhält, und daß die Rückſicht 
auf das Freiwilligenzengniß in Einklang gebracht 
werden muß mit der Berufswahl. Daß dabei 
die Freiwilligenprüfungen und die Freiwilligen⸗ 
brefien wegfallen müſſen, iſt klar und kein Uun⸗ 
glück. 
können, daß dadurch wenig gebeſſert werde, da 
die Eltern, die nun einmal das Freiwilligen⸗ 

ugniß auf jeden Fall erreichen wollten, nur die 


{ der Vorbi'dungsſtätten anders treffen 
würden. Das iſt ja zuzugeben, aber es iſt ein 


großer Unterſchied, ob mit dem Ziele des Zeug⸗ 


wird, So. 


Man würde dieſem Plane entgegenhalten 1 


niſſes zugleich eine Etappe zum Berufsziele er⸗ 
a wild oder die Erreichung dieſes Zieles erſt 
in Angriff genommen werden kann, nachdem jenes 
erreicht wird. Wenn damit gleichzeitig angebahnt 
würde, daß man ſich endlich die thörichte Meinung 
abgewöhnte, als ob der „gewöhnliche“ Heeresdienſt 
ſich nur für die niedern Stände ſchicke, ſo würde 
damit ein Vorurtheil aus dem Wege geräumt, 
das auf uns immer höchſt peinlich gewirkt hat. 
Der Heeresdienſt iſt, mit oder ohne Schnüre, 
eine Ehre, und wenn ein geſchniegeltes, hoch⸗ 
näſiges Mutterſöhnchen oder ein werdender 9 
aus der „goldenen Jugend“, dem ſeine Geiſtes⸗ 
mittel das Zeugniß nicht geftatten, das Kaſernen⸗ 
leben gründlich kennen lernt, ſo kann ihm das 
nur nützen. 


Protz 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. April. Im Gefolge des Kaiſers 


Franz Joſef auf ſeiner Reiſe nach Petersburg 
am 25. 
Aeußern Graf Goluchowski, der außerordentliche 
Geſandte Freiherr v. Zwiedinek, der Sektionsrath 
im Miniſterium des Aeußeren v. Merey, die 
Eeneraladjutanten General der Kavallerie Graf 
Paar und Feldmarſchalllieutenant v. Bolfras, 
drei Flügeladſutanten, der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Militärbevollmächtigte in Petersburg General⸗ 
major Klepſch und verſchiedene Perſonen der 


April werden ſich der Miniſter des 


Militärkanzlei, der Kabinetskanzlei und des 
Oberſthofmeiſterſtabes befinden. Im Gefolge 


des mit dem Kaiſer reiſenden Erzherzogs Otto 
werden ſich der Oberſthofmeiſter Fürſt von 
Montenuovo und der Oberlieutenant Graf Lede⸗ 


eunde, Verwandte, Berufsgenoſſen des Vitt⸗ bur befinden. 


Wien, 10. April. Der Miniſter des 


Aeußern Graf Goluchowski hatte heute Nach⸗ 
mittag mit dem griechiſchen Geſandten Manos 
eine wichtige Unterredung. b 
das Ergebniß dieſer Unterredung ſeiner Regierung 
ſofort telegraphiſch berichtet. 


Letzterer hat über 


eſt, 11. April. Der Direktionsrath des 


Landes⸗Agrikulturvereins beſchloß, beim Honved⸗ 
und Kriegsminiſterium wegen der Zulaſſung von 
Soldaten zu Feldarbeiten im Falle eines Feld⸗ 


Auswanderer find. Auffallen in der Stariſtik arbeiterſtreikes zu petitioniren. 


Frankreich. 
Paris, 10. April. In der heutigen Nach⸗ 


mittagsſitzung der Kammer richtete der Abgeord⸗ 
nete Berry an den Juſtizminiſter die Frage, wie 
Auffallen Be dem weiteren Verlauf des Panama⸗Pro⸗ 
zeſſes ſei. 
Zahl von Auskunfteinholungen für Südafeſka, Kammer ſtimmen, 
7 N BA feiner Kollegen 

acht k n. Aug im exeſſe „ . 
Te diefel ferien nicht unter dem Verdacht der Theilnahme 
immer verbringen wollen. 
verſicherte, daß der Juſtizminiſter am 30. März 
erklärt habe, daß noch mehrere Mitglieder der 
Kammer kompromittirt ſeien, wobei er den Juſtiz⸗ 
miniſter aufforderte, Klarheit darüber zu ſchaffen 
und zu ſagen, ob gegen weitere Mitglieder der 
Kammer Anklageanträge geſtellt worden ſeien. 


Er werde gegen die Vertagung der 
bis Aufklärung in dieſer Sache 
Redner betont, er ſtelle die Frage 
welche die Oſter⸗ 


Ein anderer Abgeordneter 


Der Juſtizminiſter entgegnete, bis zur Stunde 
habe der Uuterſuchungsrichter bei dem Generals 
prokurator keine weiteren Strafanträge geſtellt. 


Hiernach ging aus dem Hauſe ein Antrag ein, 


die Frage zu einer Interpellation zu machen, 
worauf die Sitzung auf eine halbe Stunde ver⸗ 
tagt wurde. 

Paris, 11. April. Geſtern Abend um 
10 Uhr wurde Baſtellica, das ehemalige Faktotum 
Artons, dieſem gegenübergeſtellt. Die Erklärun⸗ 
gen Baſtellicas ſtimmen mit denen Artons voll⸗ 
ſtändig überein. Baſtellica ſoll 25 Namen von 
Parlamentariern genannt haben, denen er im 
Auftrage Artons Geld überbracht habe. Ferner 
verlautet, Baſtellica habe gegen einen Abgeord⸗ 
neten eine ſo ſchwerwiegende Anklage erhoben, 
daß gegen dieſen beim Wiederzuſammentritt der 
Kammer am 19. Mai jedenfalls die Genehmigung 
zur Strafverfolgung nachgeſucht werden wird. 

Paris, 11. April. Der Vize⸗Präſident der 
Kammer, Deſchanel, hielt geſtern in Roubaix vor 
6000 Perſonen einen anti⸗ſozialiſtiſchen Vortrag. 
Am Schluß des Vortrags wurden dem Redner 
von ſeinen zahlreichen Zuhörern große Ovationen 
dargebracht. Die Republikaner ſetzen Alles daran, 
um bei der heutigen Munizipalrathswahl den 
zollektiviſtiſchen Gemeinderath zu beſeitigen. 


England. 

In London hielt bei einem Feſtmahl zu 
Ehren des neuen Gouverneurs der Kapkolonie, 
Sir Alfred Milner, der Erſte Lord des Schatzes, 
Goſchen, eine Rede, in der er ſagte, wenn Millner 
in der Kapkalonie echt engliſche Luft athmen 
wolle, ſolle er ſich nach Simons Town, dem 
Standorte des britiſchen Geſchwaders, begeben. 
Dort werde er britiſche Seeleute, die Vertreter 
britiſcher Macht in Südafrika ſehen; ſie würden 
Milner und den Einwohnern der Kapkolonie eine 
Bürgſchaft dafür ſein, daß England eutſchloſſen 
iſt, ſeine Suprematie in dieſen Gebieten aufrecht 
zu erhalten, und ſie würden zeigen, daß hinter 
dem Kommiſſioner die ganze Macht des britiſchen 
Reiches ſteht. — Nach amtlichen Meldungen aus 
Manila haben ſich an den verſchiedenen Punkten 
des Aufſtandsgebiets insgeſamt 11000 Rebellen 
unterworfen. 


Von der Marine. 

Die drei Kreuzer III. Kl. „Marie“, „Olga“ 
und „Sophie“ ſind aus der Liſte der Kriegsſchiffe 
geſtrichen und unter die Schulſchiffe verſetzt worden, 
weil ſie heute den modernen Schiffen anderer 
Nationen gegenüber keinen militäriſchen Werth 
beſitzen. Es liegt dies in erſter Linie an dem 
mangelnden Panzerſchutz und in zweiter Linie an 
der alten Armirung mit kurzen Kanonen. Eine 


Moderniſirung dieſer Schiffe, welche ſchon vor 


16 bis 17 Jahren vom Stapel gelaufen ſind, 
wäre nnökonomiſch und könnte auch nur in ſehr 
geringem Umfange ausgeführt werden, da man 
viele der heut für abſolut nothwendig gehaltenen 
Kriegsſchiffeinrichtungen, wie Panzerdeck, gepan⸗ 
zerter Kommandothurm, Schutz der Geſchütz⸗ 
bedienungsmannſchaften durch Panzerſchilde, 
Zwillungsſchrauben u. ſ. w. in dieſen Schiffen 
nicht umbauen kann. Auch würden dieſe Schiffe, 
elbſt, wenn die vorgenannten Einrichtungen bei 
ihnen angebracht werden könnten, ihrer geringen 
Geſchwindigkeit wegen doch nur 
mäßigem Werthe ſein und eine ſekundäre Rolle 
ſpielen müſſen. 

Die drei Schiffe der O‚ga⸗Klaſſe haben bei 


von mittel⸗ 


einer Länge von 69, und einer Breite von 31 m 
\ 


in den Sammelbüchſen vereinnahmt. 


einen Tiefgang von 5,6 m bei voller Belaſtung. ſeuchte Gemeinden der Gutsbezirke. Mehr als 
Das Deplacement beträgt 2100 Tonnen und die 20 verſeuchte Gemeinden hatten acht Regierungs⸗ 


Maſchine, welche 2100 Pferdekräfte indizirt, 
verleiht den Schiffen eine Geſchwindigkeit bon 
13 Seemeilen oder 29 km in der Stunde. Aus 
Eiſen gebaut, und mit einer Holzbeplankung 
für die, gegen allzuſtarkes Bewachſen des Schiffs⸗ 
bodens Schutz gewährende, Zinkhaut verſehen, 


bezirke. Am ſtärkſten herrſchte die Krankheit in 
dem Regierungsbezirk Merſeburg, wo 48 Ge⸗ 
meinden (238 Ende Dezember 1896) verſeucht 
waren. 


” 


tragen dieſe Schiffe eine für frühere Zeiten 25 8 

verhältnißmäßig ſtarke Armirung, die aus Gerichts⸗Zeitung. 

10 kurzen 15 em Ringkanonen, 2 Stück 8,8 em N Im Prozeß Ko ſchemann und 
Schnellfeuerkanonen und . 3,7 em Revolver⸗[Genoſſen in Berlin wurde am Sonnabend 


kanonen beſteht. Ein beſonders ſchmuckes Aus⸗ 
ſehen erhalten dieſe Schiffe durch die aus drei 
Maſten beſtehende, ſchlanke Betakelung, von 
denen die beiden vorderſten, der Fock⸗ und der 
Großmaſt mit Ragen verſehen ſind. Als Schul⸗ 
ſchiffe zur Ausbildung der Schiffsjungen, Ka⸗ 
detten und der Vierjährig⸗Freiwilligen werden ſie 
noch lange Jahre gute Dienfte leiſten können. 


eee eee eee mee ee 
RER EEE SEE 
Stettiner Nachriehten. 


Stettin, 12. April. Die nachbenannten 
königlichen Gewerbeinſpektoren ſind in gleicher 
Amtseigenſchaft verſetzt worden, und zwar: 
Stromeher von Osnabrück nach Stettin, Schwager 
von Stralſund nach Minden, Dr. Wollner von 
Danzig nach Stralſund, Remertz von Stettin nach 
Neumünſter. 

— Die Stelle des Ober⸗Zollinſpektors zu 
Eydtkuhnen iſt dem Regierungsaſſeſſor Ueber« 
ſchaer zu Stettin verliehen worden. 

8 dritte Schwurgerichtsperiode 
dieſes Jahres beginnt am 3. Mai, zum Vor⸗ 
ſitzenden iſt Herr Landgerichtsdirektor Thümmel 
ernannt worden. 


im Verhör des 


Angeklagten Koſchemann fortge= 
fahren und als 


beſonders belaſtend wurden ihm 
die Aeußerungen vorgehalten, welche er am 2. 
Pfingſttag in Königswuſterhauſen gegen deu 
Bibliotheksdiener Joh. Brede gemacht haben ſoll 
und welche darin gipfeln, daß K. geſagt habe, 
der Erſte, der daran glauben muß, iſt der Oberſt 
Krauſe und daß er ſich ferner erkundigt habe, 
wann die Sprechſtunden Krauſes ſeien. Dieſe 
ihn ſtark belaſtenden Beſchuldigungen beſtritt 
Koſchemann entſchieden, er ſtellt dieſelben als 
bösartige Erfindungen Brede's hin, welche dieſer 
nur ausgedacht habe, um ſich die ausgeſetzte 
Belohnung zu verdienen. Im Laufe der Ver⸗ 
nehmung ergab ſich, daß Koſchemann von allem 
unterrichtet war, was außerhalb des Geſängniſſes 
paſſire und der Präſident konnte die Bemer⸗ 
kung nicht unterdrücken, es wäre gut, weng ſich 
der Staatsanwalt merken würde, daß die Unter⸗ 
ſuchungsgefangenen alles erfahren. Koſchemann 
verweigerte entſchieden die Auskunft, mit wem 
er im Gefängniß in Verbindung geſtauden habe. 
Dem Bibliotheksdiener Brede wird von ſeinen 
Vorgeſetzten das beſte Zeugulß ausgeſtellt. — Im 
weiteren Verlauf der Verhandlung kommt es zu 
einer Differenz zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Vertheidiger Dr. Schöps, letzterer behauptet, 
der Präſident habe einen Bericht aus den Akten 
wörtlich, vorgeleſen, während dieſer daraus nur 
Vorhaltungen gemacht haben will, der Gerichts- 
hof verurtheilt den Vertheidiger wegen grober 
Ungebühr zu einer Ordnungsſtrafe von 100 
Mark. Es kommen ferner Kaſſiber zur Ver⸗ 
leſung, welche bei Worſönke aufgefunden und 
mit einer aus Stiefelwichfe gefertigten Tinte 
geſchrieben ſind, nach dem Gutachten der Schreib⸗ 
ſachverſtändigen iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß dieſe Kaſſiber im Gefänguiß an Koſchemaun 


Der Spielplan des Stadt⸗ 
theaters für dieſe Woche iſt in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Dienſtag: „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ (Letztes Auftreten von Frl. Sarto). 
Mittwoch: Zum erſten Male: „Vaterfreuden, 
ar an 190 en Aliräer Donner: 
ag: Gaſtſpiel Dr. Seidel: „ idelio“. Freitag: P derſelb ! 
Geſchloſſen. Sonnabend: Gaſtſpiel Dr. Seidel: ne Kune Meherſtr. 90 E aabalene 


Der Cvangelimann.“ Bei der Novität Vater⸗& ' ö N 
4 am Mittwoch gaſtirt nicht ni rl. Jaſchke, Wienerſtr. 14, können bezeugen, daß ich 


freuden“ an 2 95 — f 0 
dor = H Aang vor 5 e Tondep Westphal 5 lege el 
au err Karl Machold vom hieſigen Bellevue⸗ 1 Barbi { 

Theater, welcher für dieſen Abend in bereit A ee e ee ee 


i i ; b deutlich erinnern. Schloſſer Ferdinand 
willigſter Weiſe von Herrn Direktor Reſemann och bei 
beurlaubt wurde. Schwarz, der Arbeiter Paul Kindler, Schloſſer 


8 22 Hermann Gröper haben mich in Weißenſee unge⸗ 
01 Nach Schluß der Saiſon des Stadt⸗ fähr um 8 Uhr geſehen. Von 23 Perſonen, 
heaters wird das Opern⸗Guſemble deſſelben die den Thäter geſehen haben wollen, ſagen 5 
Herrn Patek eine mit Beſtimmtheit, ich war jene Perſon; neun es 
kann möglich ſein; neun ſagten, ich bin es nicht. 
Die meiſte Belaſtung liegt in den falſchen Aus⸗ 
ſagen von Brede, meine Zeugen gegen Brede ſind 
nicht vorgeladen. Brede jagt aus: 1. ich hätte 


re ch 
Theil erheblich ge⸗ 
möglichſte Ueberein⸗ 


ſtimmung zwiſchen den Infanteries und Kavallerie⸗ eſagt, der erſte der fällt iſt Krauſe; 2. i 
banalen herbeigeführt wird, weil fie bald von ble mich 100 den Bilseanfinnnen ir Krause 


anderen Truppen nicht 
„wurden. Grade bei den letzten 
Kaiſermanövern machte ſich dies oft recht unan⸗ 
genehm bemerkbar. Der Kaiſer hat deshalb erſt 
kürzlich wieder vor höheren Offizieren, dem 
Armeemuſikinſpizienten Roßberg und mehreren 
Profeſſoren der Hochſchule für Mufit im Park 
des Schloſſes Bellevue von Horniſten und Trom⸗ 
lassen Verſuche mit neuen Signalen ausführen 
aſſen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 4. bis 10. April 1644 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. ö 


Stadttheater. 


Herr Robert Philipp von der königlichen 
Oper in Berlin, der hier bereits von früheren 
Gaſtſpielen her auf das vortheilhafteſte bekannt 
iſt, ſang geſtern die Titelpartie in Auber's „Fra 
Diavolo“, worin ſich ihm Gelegenheit bot, ſeine 
ſo überaus anſprechende Stimme zur ſchönſten 
Entfaltung zu bringen. Vom erſten Auftreten 
an verſtand es der Künſtler für ſich einzunehmen, 
ganz köſtlich war das Ständchenlied im zweiten 
Aufzuge mit dem wunderbar weichen Falſett, 
und ſpielend überwand der geſchätzte Gaſt die 
nicht unbedeutenden Schwierigkeiten, welche die 
große Arie des letzten Aktes in ſich birgt. Da⸗ 
bei verſchmäht Herr Philipp durchaus jede vir⸗ 
tuoſenhafte Effekthaſcherei, Geſang und Spiel 
halten ſich ſtets in vornehmen Grenzen und 
gerade dadurch gewinnt der Eindruck der Geſamt⸗ 
leiſtung ganz ungemein. Das Publikum zeichnete 
den Sänger durch reichen Beifall aus und wir 
ſahen ſogar eine Kranzſpende für ihn erſcheinen. 
Den „Lorenzo“ ſang geſtern Herr Gernot und 
führte derſelbe die kleine Rolle recht vortheilhaft 
durch, im Uebrigen war die Beſetzung die gleiche 

wie bei der erſten Aufführung. Fr 
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Aus den Provinzen. 


B Anklam, 11. April. Von dem hieſigen 
Zweigverein der dentſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger ſind im letzten Jahre 
528,83 Mark an die Hauptgeſellſchaft nach 
Bremen abgeſandt, davon waren 153,63 Mark 


erkundigt; 3. ich hätte am 3. Juni 1895 9 5 
Pfingſtfeiertag) in Königswuſterhaufen eine Wecker⸗ 
uhr gekauft. Mein Vater und Wilh. Grell 
können bezeugen, daß ich keine Uhr hatte; ebenſo 
meine Tante weiß, daß in dem Packet, welches 
mein verſtorbener Onkel aus Königswuſterhaufen 
brachte, keine Uhr war. Ein anderer, mir 
gänzlich fremder Mann hatte 
gekauft; dieſes wird mir in die Sch ihe ges 
hoben. Derſelbe war in trunkenem In taude 
und hatte in einem weißen Taſchentuche eine 
Uhr. Grünegel, Jahnſtr. 1, muß ſich unbedingt 
darauf erinnern können. (Den Randbemerkungen 
in den Akten zufolge haben Brede, Kerſten und 
Frau Grell ausgeſagt, ich hätte am 3. Juni 
1895 in Königs⸗Wuſterhauſen eine Weckeruhr ge⸗ 
kauft, dieſelbe als Packet in einem Taſchentuch 
getragen.) Kerſten und Frau Grell irren ſich oder 
Brede hat dieſelben beeinflußt. Mein Vater und 
Grünegel können bezeugen, daß ich mich uicht 
von ihnen an jenem Tage getremut, alſo es muß 
auf Irrthum beruhen, was Kerſten und Frau 
Grell ausgeſagt, der Brede beſitzt nämlich das 
Zeug dazu, unbefangene Menſchen förmlich zu 
hypnotiſiren. Frau Brede ſagt aus: Ich hätte 
geſagt, Religion iſt Unſiun und was in der 
Bibel ſteht Mumpitz, ich könnte nur vier unglück— 
lich und Tauſende glückich machen. Frau Grell 
ſagt aus, ich hätte geſagt, man muß die Be⸗ 
hörden mit Gewalt beſeitigen, ebenſo ſoll ich die 
Religion geſchmäht haben. Frau Grell ſoll doch 
bedenken, daß ich ſolch ähnliche Aeußerungen in 
ganz anderem Sinne gebraucht habe. Von 
Gürtler hatte ich mir eine Weckeruhr erſt nach 
der That geborgt. Der Journaliſt Olivier Kauf, 
Frau Liſette Weber ſollen ihre Ausſagen gegen 
die Gürtler zurücknehmen, gegen diefeibe iſt An⸗ 
klage wegen Begünſtigung, Gottesläſteraug, Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung erhoben. Kriminalkommiſſar 
Böſel ſagt aus, Weſtphal und ich wären am 29. 
Juni um 1 Uhr Nachts zu Späth ganz erregt 
und erſchöpft angekommen. Wieſenthal, Späth 
und Andere können das Gegentheil bezeugen. 
Weſtphal und ich find der Thäterſchaft, Weber 
und Frau Weſtphal als Mitwiſſer. Bib.iothet; 
diener Brede hat dem Schmied Heinrich Koſche⸗ 
mann die ganze Thierarzuei⸗ und Beſchlag⸗ 
ſchmiede⸗Lehre aus der löniglichen Bibliothek ge⸗ 
liehen, ferner an Studenten und anderen Per⸗ 
ſonen Bücher ohne Stempel der königlichen 
Bibliothek entwendet. Es müßte anonyme Haus⸗ 
ſuchung beantragt werden. Dem Gürtler noch 
mitzutheilen: Frau Rademacher und Kinder in 
Rirdorf, Frau Leue, Frau Bröge, ſollen ihre 
Ausſagen gegen Frau Gürtler nicht beſchwören. Die 
Weſtphal'ſchen Entlaſtungszeugen wollen denſelben 
nicht in Weißenſee geſehen haben. Mein Rechts⸗ 
antwalt iſt Hugo Roſenfeld, Friedrichſtr. 13 1a.“ 
Auch in einem zweiten Kaſſiber iſt genau ange- 
geben, was die Zeugen ausſagen ſollen und be⸗ 
ſonders darauf hingewirkt, daß die Ausſagen 
Brede's widerlegt werden ſollen. Koſchemann 
verweigert die Ausſage darüber, ob er die 
Kaſſiber geſchrieben. Brede bekundet, daß K. 
die Aeußerungen in Bezug auf den Polizei⸗ 
oberſten Krauſe gemacht habe. Frau Brede be⸗ 


E Demmin, 10. April. Herr Maurer⸗ 
meiſter Settgaſt hierſelbſt iſt zum unbeſoldeten 
Stadtrath gewählt. 

C Greifswald, 10. April. Geſtern Morgen 
wurde von der Katze eines hier wohnenden 
Bürgers eine eigenartige Mißgeburt zur Welt 
gebracht. Unter den von der Katze geworfenen 
Jungen befand ſich ein Thier, das zwei Naſen, 
zwei Mäuler, zwei Zungen und drei Augen 
hatte, die übrigen Körpertheile waren normal 
ausgebildet. Nach Verlauf einiger Stunden ver⸗ 
endete die junge Katze. 

D Stolp, 11. April. Unſere Stadt hat 
als die Vaterſtadt des verſtorbenen Staats⸗ 
ſekretärs von Stephan heute auch äußerlich 
Trauer ongelegt, indem ſowohl die ſtädtiſchen, 


die rivatgebäude bmaſt kundet eine Anzahl Aeußerungen Koſchemann's 
en 1 5 e geflaggt über deſſen refigiöfe Anſichten, darnach hat der⸗ 
ſelbe einmal geſagt: „Was in der Bibel ſteht 
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Landwirthſchaftliehes. 

Die Maul- und Klauenſeuche hat in den 
letzten Monaten erheblich abgenommen. Verſeucht 
waren in Preußen Ende Dezember 1896: 286 
Kreiſe mit 1400 Gemeinden, Ende Januar 1897: 
262 Kreiſe mit 1130 Gemeinden, Ende Februar 
1897: 206 Kreiſe mit 667 Gemeinden, Ende 

März 1897: 179 Kreiſe mit 429 Gemeinden. 
Die Regierungsbezirke Königsberg, Danzig, Kös⸗ 
lin, Stralſund und Köln waren Ende März 
ſeuchenfrei. In dem Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen und in den hohenzollernſchen Landen war 

je eine Gemeinde verſeucht. Die Regierungs⸗ 
beizirke Schleswig, Aurich und Koblenz hatten je 

2, Stade 3, Stettin, Liegnitz und Trier je 4 ver⸗ 


und die ganze Religlon iſt Mumpitz. Wenn 
ich vier Menſchen uuglücklich mache, werden 
Tauſende dadurch glücklich.“ — In der Wohnung 
des Anklagten Gürtler wurde ein in Papier ein⸗ 
gewickelter Dolch mit der Adreſſe Koſchemann's 
aufgefunden, dieſen Dolch hat Gürtler von einem 


Verkaufs reinigen und ſchleifen haben laſſen. 
Bei der Verhaftung des Angeklagten Weſtphal 
wurden bei dieſem Rezepte zur Herſtellung von 
Sprengſtoffen gefunden, er will durch Zufall in 
den Beſitz derſelben gekommen ſein. — Die 
weitere Verhandlung findet morgen Dienſtag ſtatt. 

Köln, 10. April. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute die Techniker Springer und 
Mennig aus Neuſtrelitz, Erſteren wegen Heraus⸗ 


forderung zum Zweikampf, Letzteren wegen Kar⸗ 


u a 


ſich eine Weckeruhr d 
daß 


martre und den 


ſeine Schwiegermutter 
That und zeigte ihn an. 


gemeldet, daß während des Ho 
Vormittage die Kirche einſtürzte. 
waren iu der Kirche verſammelt; acht Leichen 
und zwanzig Schwerverwundete wurden unter 6 
Die Kirche war 
daß in Folge lang 
anhaltender Regeugüſſe Fundamente 
Kirche unterſpült worden find. 
6 Paris, 12. April. Geſtern Abend kenterte 

auf der Seine ein Boot mit fünf Inſaſſen, von 
denen zwei ertranken. 


iſt in Peſt 


Arbeiter Höfert gekauft und will ihn nur laſſen. 


telltragen zu 2 reſpl Monate Feſtung. Beide 
waren Schüler der iefigen techniſchen Mittel⸗ 


ſchule und 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 12. April. Wetter: icht 
Temperatur + 9 Grad Reaumur. Barometer 1 5 . 


Antwerpen, 


10. April, Nachm. 2 Uhr 
Bedeckt. — Minuten. Petroleummar kt. (Schluß⸗ 
Raffinirtes Type weiß loko 16,87 bez. 


dung Teutonia. De Staatsanwalt beantragte J 3 „ per April 16,87 B., per Mai 17,00. 
die vom Gericht erknten verhältnißmäßig hohen 764 Millimeter. Wind: NO, Weichend. 5 1 ” 
Strafen mit dem Hweis, daß dem Umſichgreifen Privat⸗Ermittelung. Antwerpen, 10. April. Schmalz ber 
des Duells, beſonde auf den Schulen, ſcharf Weizen feſter, per 1000 Kilo⸗ April 51,25. Margarine ruhig. 
entgegengetreten wern müſſe. %% gramm loko 148,00 —152,00 G Paris, 10. April, Nachm. Getreide⸗ 
eipzig, 9. pril. Vom Landgerichte ag g e de feſter, per 1000 Kilo- markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Poſen ift am 17 Februar der Schriftſetzer gramm loto 109,00 —111,00 G. April 21,55, per Mai 21,40, per Mai⸗Auguſt 
Johann Smoliuskien feiner Eigenſchaft als Hafer umberändert, per 1000 Kilogramm 21,50, per September⸗Dezember 20,90. Roggen 
verantwortlich zeſnender Redakteur des loko 127,00 130,00. ruhig, per April 13,60, per September⸗Dezember 
„Runder Pozuanski wegen verleumderiſcher Spiritus per 190 Liter A 100 Prozent 12,50, Mehl matt, per April 43,70, per Mai 
Beleidigung verurtült worden. Es handelte loko 70er —, . 43,40, per Mai⸗Auguſt 43,45, per September⸗ 


Der Anſiedelungsfeds, ſo wurde 
werde nur zu Diäte für ein Heer von 


die 
in 


Heer von Beamter welche 
unterdrückten. Ma könne 
Poſen Karriere mad, 
ſei und nue Eifer li 


ſeien. Als beleidt wurden die 


ihm eingelegten Reilſion behauptete der 


men, ſodann 
habe, daß der 
Verfaſſer 
niedergelegt habe. 
dem Urtheil zu entrhmen ſei, daß 
geklagte die Unrichtikeit der betreffenden 
ſachen gekannt habe. 


Prenzlau, 10 April. Ein neuer 


Verein mit dem amuthigen Namen „Friſch in 
vor einigen Tagen unter 


die Fluthen“ ſoll ſch 
mehreren hieſigen Bürgern gegründet 
Der edle Zweck des Vereins 


glieder möglichſt frühzeitig vom Skat und Bier: 


tisch zu entfernen ind ins Bett 
denn 


zwiſchen Ende Mal und Ende September, 


6 Uhr, haben die Mitglieder auf der ſlädtiſchen 
Privat⸗Bade⸗Auſtalt zu erſcheinen und ſich den 
des ÜUckerſees auf 15 Minuten 


kühlen Fluthen 


anzuvertrauen. Ein längere Badezeit iſt 


ſagt, denn Punkt 7 Uhr hat der alſo Gereinigte 
Geläuterte bei Muttern am Kaffeetiſch zu 
einmal ein Verein, aber ein 


und 
ſitzen. Alſo wieder 
löblicher. 


Frankfurt a. M., 10. April. Der Real⸗ 
ſchüler Greef, ein Sohn des bekannten Opern⸗ 
ſängers Greef, erſckoß ſich heute, weil er das 


Abiturientenexamen nicht beſtandeu hatte, 
Paris, 10. April. Die 
geſtern den Schneider Isxracl 
Doppelehe. 
habende, 


Bernard 


aber weit ältere Frau 


knüpfte im vergangenen Jahre mit einer Wäſche⸗ 
rin der Montrouge⸗Vorſtadt ein Verhältniß an 
und heirathete, nachdem er ſeine Legitimatious⸗ 
papiere gefälſcht, auch dieſe. 


tage durch ſeine erſte Frau 
ſein, erzählte er ihr, er ſei 
en. Seinen beiden Fr 
er Obtrolbeamter ſei, und 
ben uudern Diruſt habe. So verbrachte 
einen Tag in ſeiner Wohnung auf dem 


Uuglücklicher Weiſe ertappte ihn eines 
Paris, 12. April. 
den Trümmern hervorgezogen. 


1867 erbaut. Man va 
ie 


— Es ſcheint fih neuerdings eine 


nationale Diebesbande zum Stehlen von Du: 
rillos gebildet zu haben. 


„Die 


ander in Zuſammenhang ſtehen. 
— (Humor und Selbstmord.) Dieſe 


ſche ubar unvereinbaren Dinge hat dieſer Tage 
ein junger Deutſcher in Lon 


zu verknüpfen gewußt. 
Schlafzimmer des 
Hotels“ 


au ſeinen künftigen Leichenbeſchauer geſchrieben 
0 + 


hatte. Die Epiſtel lautet deutſch: 


Sie 


dem die Rede von 
einer künſtlich herngerufenen Polenhetze war 
behauptet, Mai 54,25 B. 
Beamten 
verwendet und den utsbeſitzern als Beute hin⸗ 
geworfen. In der zrovinz Poſen gebe es ein 
Bevölkerung 
der Provinz 
wenn man auch unfähig 
religiöſen Verfolgungen 
zeige. Das Gericht hat feſtgeſtellt, daß alle in 
dem Artikel aufgefteten Behauptungen unwahr 
und wider beſſeres Wiſſen verbreitet worden 


kommenden Behörde angeſehen. — In der von 


klagte, er ſei zu Urecht verurtheilt, da er ein⸗ 
mal als Pole bereckigte Intereſſen wahrgenom- 
aber icht das Bewußtſein gehabt 
(von hm nicht namhaft gemachte) Mai 81,50. Ruhig. 
in dem Artikel unwahre Thatſachen 
Das Reichsgericht erkannte 
indeſſen auf Verwering der Reviſion, da aus 
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Vermiſche Nachrichten. 


ſoll ſein, ſeine Mit⸗ 


bei hohr Strafe — jeden Morgen 


Polizei verhaftete 
Er hatte im Jahre 1888 eine wohl⸗ 


Um am Hochzeits⸗ 
nicht behindert zu 
Fuer bei Freun⸗ 


ſpiegelte er vor, 
Aud einen dag aal 


zweiten in Montrouge u. ſ. f. 
„erſter Linie“ auf der 


Aus Brouſſe wird 
chamts am geſtrigen 


Erſt vor einigen Tagen 
ein werthvoller Murillo geſtohlen 
worden, und nun wird auch aus Madrid be— 
richtet, daß die Beamten der dortigen National 
gallerien am verfloſſenen Sonnabend da 
einer Skizze von Murillo: 
der heiligen Jungfrau Unterricht gebend“ entdeckt 
hätten. Der Direktor der Gallerie, 
Maler Prad lla, hat ſofort bei 
zeige erſtattet, die umfaſſeude Recherchen zur Er⸗ 
greifung der Diebe eingeleitet hat. 
glaubt man, daß die beiden Diebſtähle mit ein⸗ 


der Polizei An⸗ 
Auch 


ch aber] Weizen per Frühjahr 7,66 G., 7,67 B., per Mai⸗ 


Rütböl feſter, per 


er, 100 Kilogramm loko Dezember 43,85. Rüböl feſt, per April 58,25, 
Faß bei Kleinigkeiten 


53,25 B., per April⸗ ver Mai 53,50, per Mai⸗Auguſt 54,00, per 
September⸗Dezember 55,25. Spiritus ruhig, per 
April 36,75, per Mai 37,00, per Mai⸗Auguſt 
36,75, per September ⸗ Dezember 34,50. 
Wetter: Regen. 

Paris, 10. April, Nachm. Roh zucker 


ohne 


Petroleum loko ohne Handel. 
—— . nn 


Berlin, 12. April. (Privat-Ermittelungen), 
2 En per Mai 155,25. per Juli 156,75. (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 24,50 bis 24,75. 

N Zucker ruhig, Nr. 8, pe 

Roggen loko 115,00 nom., per Mai 117,00, — 7 April 25,3) per Maf 25,00 


per Juli 118,25. Still, beſſer. is ktober⸗J 
on I lolo 123,00 bis 149,00, per Mat ei Auguſt 26,00, per Oktober⸗Januar 
eft. ( rg 


— 


127,25. 8 u 30 5 
ERS Havre, 10. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Frage Rüböl lolo m. F. 54,70 nom. loko o. F. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
53,70 nom., per Mai 54,70 nom. Feſter. Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


Spiritus loko 70er 39,50, loko 50er per April 4 Mai S 
a per Mai 43,89, per September 44,30. 48,0. e . 
55 5 a 10. April. tüſt 
Mais loko 82,00 bis 86,00 nom., per Welzenladung * An der Küſle 1 
London, 10. April. 96proz. Javazucker 
11,00, ftetig. Rüben⸗Rohzucke [oo 8,75, 


tetig. Centrifugal⸗K 22 
London, 10. April. Wetter: Regenſchauer. 5 e er, 10. April, Abend 6 Uhr. 


Ange⸗ 


Petroleum 20,50. Ruhig. 


ns CC... TEE 10 9. 
atz] : 2, Abril mh came Baumwolle in Newport . | 7% 77/10 
Berlin, 12, April. Schluffetourſe do. in Neworleaus 7,12 | 7,12 
Preuß Gonfold 4% 104,10 London Lang 21% etroleu mgohes (in Caſes) 6,50 | 6,50 
NW. 3% ren Palle dun iar 22) Standard white in Newyork 6,05 | 6,05 
Deutsche Reich saul. 3% 9810 Sate Zen ER! do. in Philadelphia. 6.00 6,00 
1 5 — ie. 2. Kal mübhlen 123,00 Pipe line Certificates. 85,00 85,00 
Bade⸗ do Neuland. Pfbör 31 4 100.50 anıpfer»-Gompagnte 67.60 Sch mal z Weſtern fteam. . . 4,35 | 4,82 ¼ 
Eh neuländ. e 0 15 12 575 Aae dem 1905 do. Rohe und Brothers. | 4,65 4.60 
r 25 93 30 [ Varziner Vapierfabrit 184,00 | 3 ucker Fair refining Mosco⸗ | 
haben. | Nalieniſche Rente Stöver, Nähmaſchinen⸗ u. | ART 2 FR 3,00 | 3,00 
do. dec Eiſenb.⸗Orlig. 56 00 Fahrrad⸗Werke 202 00 Weizen behaupte 4 
Ungar. Goldreute 1 4% Pamb. Hyp.⸗Bank N -Jaupiel, 
Rumän, 1881er am. Rente l00,C0 b. 1800 unt, 10,30 Rother Winter- loko . nom. nom. 
zu ſchicken; ] Herbiſche 4% doer Rente 6375 | 3¼% Ham. Hüp.⸗Vant per April 1 — Ei 
5 Hriech. 5% Goldr. v. 1890 23 40 Auf, b. 1906 103,90 Den 2 ‚ 
f Sie Monte 106 00 Wett. Stadtankelde ½ —— per Mai 2,50 % 
* ul. Bo * + 71 0 
präziſe do, 8. 90140 =. Ultimo⸗Kourſe: fer: : Se 71,75 70,62 
Sei Sch Goldrente 110 40 Sealer ene e 19850, per September. 70,12 68,87 
r. * + nr € 
Bull Mankasten duma 2% Dee en WN Kaffee Rio Nr. 7 loko 7450 7,25 
National Sb Gert 14 Sun Sas eie 1 164 ber 1 5 „„ f 790 400 
unters |" Geſeuſg ft i004 > erf Re. 7,00 r 
ale 100) J 106,75 Sana“ 130 Mehl (Spriag⸗Wheat elears)] 3,25 325 
do. (100) 4% 100,20 lberniaBergw.⸗Geſellſch. 17150 Mais behauptet 
do. unkb. b. 1905 Dortm. Union St.⸗Pr. 69 46,50 8 4 | Rn 
(100) 313% 99,60 | Oſtpreuß. Südbahn 90% per April —2—** . . 28,87 | 28,50 
d eee 4 N e -Mlawkababn ae D 28,87 28,50 
VI. Emiſſton 5 ain enen . Pr 2 
Stett.Vul «Act. Litir B. 124.00 Norpbeutſcher vloyd h 30,87 30,00 
ee i e e fer 0 | 1120 
Petersburg kurz 1 216 00 . Brince⸗Henribahn 92 10 F 8 13,30 13,30 
ne 2 Getreidefracht nach Liverpool 2,50 2,50 
wegen 5 Thieago, 10. April. # g 
— —e— — — R 1 * 
= 9° i . 5,75 4,50 
gehelratbet, on 10. April, Nachm. (Schlutztourſe.) . 9 Be re 
10. 9 Mais beh. per April... 23,25 | 22,62 
3% Franz. Rente. | 102,62½ 102,70 20% Fr 8.30 | 815 
2% Jial Rente 2040 90,25 bed ſhort clear... .. 1. 4,621],' 4,621], 
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